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Patientinnen und Patienten suchen
uns in unseren Ordinationen häufig
mit chronischen Beschwerden und ei-
nem langen Leidensweg auf. Die
Wichtigkeit der Zusammenarbeit mit
Zahnärztinnen und Zahnärzten, aber
auch Physiotherapeutinnen und Phy-
siotherapeuten sowie Ärztinnen und
Ärzten aller Fachdisziplinen lässt sich
gar nicht oft genug betonen. Am Fo-
rum Internationale Neuraltherapie
und Funktionelle Myodiagnostik zeig-
te sich einmal mehr, wie gut sich die
beiden Methoden ergänzen und ein-
setzen lassen. Die Vortragenden ka-
men aus ganz Europa, aber auch aus
Südamerika. Die Hauptrednerinnen
und -redner waren nicht nur interna-
tional anerkannte Expertinnen und
Experten auf ihrem Gebiet, es gelang
durch ihre Vorträge auch, die unter-
schiedlichsten Aspekte der Fragestel-
lungen aus der Neuraltherapie und
der funktionellen Myodiagnostik ab-
zudecken: Neurowissenschaft, Physik,
Umweltmedizin, Schmerzverarbei-
tung, Forschung im Bereich der soge-
nannten Ganzheitsmedizin sowie
neue Erkenntnisse über das Mikrobi-
om und die Funktion des Bindegewe-
bes waren nur einige dieser Aspekte.

Themenvielfalt zeigt viel
Potenziale auf
Einige Teilnehmende beklagen, dass
die Fülle an angebotenen Vorträgen
und Workshops so groß war, dass sie
sich kaum entscheiden konnten, wo-
hin sie gehen sollten – das fassen wir
als Kompliment auf und uns persön-
lich ging es auch nicht anders. Die
Themen umfassten Case-Reports,
Workshops mit Zahnmedizinerin-
nen und Zahnmedizinern, gynäkolo-
gischen Problemstellungen, Fragen
aus der Dermatologie, Berichte aus
der Veterinärmedizin, Diagnostik

und Therapie des Bewegungsappa-
rates, Ultraschall gezielte Anwen-
dungen der Neuraltherapie, Beein-
flussung des autonomen Nervensys-
tems, das Mikrobiom des Darmes.
Einen gemeinsamer Workshop von
Neuraltherapie und Funktioneller
Myodiagnostik konnte anhand einer
Patientin die Herangehensweise bei-
der Methoden und das daraus resul-
tierende Behandlungskonzept er-
folgreich demonstriert werden.

Der Neurowissenschaftler DDr.
Damir del Monte gilt als Experte in
der Psycho-, Trauma-, und Schmerz-
therapie und neurowissenschaftli-
chen Depressionsforschung und
sprach über Stress und Trauma in
Körper und Gehirn. Er erörterte, was
traumatische Verarbeitung in Gehirn
und Körper bedeutet, und zeigte ein-
drucksvolle Bilder von PET-Scans
des Gehirns. Im Unterschied zu ge-
sunden Vergleichspersonen zeigten
die PET-Scans von Personen nach
sexuellem Missbrauch einen verklei-
nerten Bereich der somatosensori-
schen Rinde im Bereich des genita-
len Areals. Dies gilt als Nachweis der
Langzeitfolgen von Sexual Abuse. In
den letzten Jahren konnten erfolgrei-
che Ansätze der Traumatherapie
entwickelt und angewandt werden.

Es gibt nur eine Medizin
Über das Unspezifische aus der Pers-
pektive der Physik referierte die Phy-
sikerin Priv.-Doz. Dipl.-Ing. Dr. Ille
Gebeshuber vom Institut für Ange-
wandte Physik an der Technischen
Universität Wien und hob hervor,
dass unspezifische Symptome wie
chronische Müdigkeit, Kopfschmer-
zen, Gewichtsverlust oder Schwindel
ganz unterschiedliche Ursachen ha-
ben können, die von relativ harmlo-
sen bis zu ernsthaften Erkrankungen
gehen können. Umso wichtiger sei es,
das Unspezifische nicht zu ignorie-
ren. Mit einem spezifischen Blick
könne man das Unspezifische nicht
entdecken und umgekehrt. Das Un-
spezifische zu umgarnen und nicht
nur auf das Spezifische zu fokussieren
würde ein tieferes Verständnis von
Leben und Krankheit hervorbringen.
Der unspezifische Zugang ermöglicht
es eher, die Balance des Organismus

wiederherzustellen. Wenn man die
Ursache eines Problems sucht, ist ei-
ne langfristige Stabilität besser zu er-
reichen, als eine kurzfristige Symp-
tombehandlung es vermag.

Univ.-Prof. Dr. Richard Crevenna,
MSc., MSc., MBA, Leiter der Univ.-
Klinik für Physikalische Medizin, Re-
habilitation und Arbeitsmedizin am
AKH Wien, sprach über Wissen-
schaft und Forschung in der Kom-
plementärmedizin. Seine zentrale
Botschaft ist, dass es nur eine Medi-
zin gibt und die Aufteilung in akade-
mische und komplementäre Medi-
zin demnach nicht sinnvoll ist. Auch
in den sogenannten Spezial-, aber
auch Komplementärmethoden der
Medizin ist der wissenschaftliche
Nachweis gefordert und wird zuneh-
mend umgesetzt. Passend dazu zeig-
te der Innsbrucker Allgemeinmedizi-
ner und Osteopath Dr. Johannes Ber-
nard in einem differenzierten Vor-
trag den Nachweis der Wirksamkeit
des funktionellen Muskeltests mit
seinem physiologischen Hinter-
grund und auf der Basis ausgewähl-
ter, relevanter Studien.

Der Wert holistischer Ansätze
Der Umweltdermatologe Dr. Kurt
Müller sprach über den Balancever-
lust in funktionellen Systemen. Er
stellte aus seiner langjährigen For-
schung und Erfahrung eindrucksvoll
dar, wie durch zunehmende Um-
weltbelastungen, verschiedene Vi-
rusbelastungen und Störungen des
Darmmikrobioms ein Th1/Th2 Shift
mit multiplen Allergien entstehen
kann oder die Zytokinprofile in ihrer
Interaktion mit Mikroglia chronisch
unspezifische Symptome oder Ent-
zündungen verursachen können.

DDr. Petja Piehler, Internistin
und Gastroenterologin, beleuchtete
das Thema gastroenterologischer
Tumore. Sie zeigte Möglichkeiten
auf, wie mit Regulationstherapien
wie der Neural- und Mikrobiomthe-
rapie die Cancerogenese und die Ge-
sundheit generell günstig zu beein-
flussen sind.

Univ.-Prof. Dr. Jürgen Sandkühle,
Leiter des Zentrums für Hirnfor-
schung an der Abteilung für Neuro-
physiologie an der MedUniv Wien,

sprach über Neuroinflammation als
Key Player bei chronisch entzündli-
chen Erkrankungen. Er wies darauf
hin, dass holistische Ansätze inklusi-
ve Lebensstilmodifikationen, Bewe-
gung, Stressregulation und Ernäh-
rung effektivere Wege zur Heilung
sind als monokausale pharmakolo-
gische Symptomtherapien.

Priv.-Doz. Dr. Hans Kiener, For-
schungsleiter an der Uniklinik für In-
nere Medizin III am AKH Wien, un-
tersucht mit seinem Team die zellulä-
ren und molekularen Grundlagen der
chronischen Gelenkentzündung und
gab Einblick in neueste Erkenntnisse
der Funktion und Verhaltensweise
von Fibroblasten im Bindegewebe.

Craniomandibuläre Dysfunktionen
Die Zahnärztinnen Dr. Christine Zür-
cher und Dr. Irma Škoro zielten in ih-
rem Vortrag darauf ab, die Zusam-
menhänge dentaler Erkrankungen
und craniomandibulärer Dysfunktio-
nen (CMD) bei der Entstehung chro-
nisch unspezifischer Krankheitsbilder
wie Gelenkschwellungen, Müdigkeit,
Kopfschmerzen aufzuzeigen. Die Ko-
operation mit der Zahnärztekammer
wurde durch die Präsenz der Präsi-
dentin Dr. Birgit Vetter Scheidl unter-
strichen. Auch die Kieferorthopädin
DDr. Elisabeth Pittschieler und der
Zahnarzt Dr. Wilfried Wotke über-
zeugten mit einem Vortrag und Work-
shop mit dem Schwerpunkt CMD.
Zahnärztin Prof. DDr. Irmgard Simma
präsentierte das Konzept der Zahn-
Organ-Beziehungen und orale Aku-
punktur (MAPS).

Größen der Neuraltherapie wie
Univ.-Prof. em. Dr. Lorenz Fischer
von der Universität Basel, Prof. Dr.
Hüseyin Nazlikul M.D., Ph.D., Präsi-
dent der IFMANT (Internat. Dach-
verband der Medizinischen Gesell-
schaften für Neuraltherapie), Dr.
Hans Barop aus dem wissenschaftli-
chen Komitee der IFMANT, Dr. David
Vinyes, MD, MSc., medizinischer Di-
rektor des Instituts für Neuralthera-
pie in Barcelona, Dr. Giorgio Romani,
Präsident der italienischen Gesell-
schaft für Neuraltherapie NEURA-
LIA, und Dr. Claudia Elisabetta Bass-
anino, Vizepräsidentin der NEURA-
LIA, Prim. em. Dr. Helmut Liertzer
(IFMANT) sowie Priv.-Doz. Dr. Stefan
Weinschenk (Univ. Heidelberg) und
Dr. Gerasimos S. Papathanasiou
DDS, PhD, Präsident der griechi-
schen Gesellschaft für Neuralthera-
pie, durften natürlich nicht fehlen
und haben das Publikum in ihren
Bann gezogen. Workshops für Phy-
siotherapeutinnen und Physiothera-
peuten zur Einführung in die Neural-
therapie und funktionelle Myodiag-
nostik waren gut besucht und wur-
den begeistert angenommen. 

Therapie und Diagnostik
„unspezifischer“ Krankheitsbilder
Kongressbericht. Das Fo-
rum Internationale Neural-
therapie und Funktionelle
Myodiagnostik fand kürz-
lich in Wien statt. Top-Re-
ferenten aus Medizin, Neu-
rowissenschaften und Phy-
sik tauschten sich unter
anderem zur Frage aus
„Spezifisch – Schulmedi-
zin, unspezifisch – Ganz-
heitsmedizin, wo liegt die
Wahrheit?“

Von Caroline Kunz und
Regina Stemberger
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MD, Präsidentin der Ärztegesell-
schaft für Funktionelle Myodiag-
nostik, https://www.funktionel-
le-myodiagnostik.com

Dr. Caroline Kunz

© Irina Maria Elisa

MD, Präsidentin der NT Austria,
der Österr. Medizinischen Gesell-
schaft für Neuraltherapie und
Regulationsforschung,
https://www.neuraltherapie.at

Dr. Regina
Stemberger

Der Fokus des Forums lag auf
dem Austausch zwischen Theorie
und Praxis, zwischen unter-
schiedlichen Fachdisziplinen
und weit über Ländergrenzen
hinaus. © (7) Minzgruen
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